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gleichzeitig die Gelegenheit hat, sich AUS»Zeu N1S, der Perspektive der anderen eligion wahr-
IIN sehen.Einladun Inhaltlich 1U  S lässt sich die Tagung In
einem thematischen Viereck resumıleren,Bekehrung« in dem alle vlier Ecken miteinander In

Tagungsbericht Beziehung stehen:
Vo 6. Iheologischen Forum DDIe erste Ecke bildete die Reflexion
Christentum-Islam ber iıne theologische Begründung der

Glaubensfreiheit In diese Richtung zielte
VO  — Tobias Specker 5)J die Unterscheidung VO  - »CONVersSlo0n « un

»COMMUNICat1ION«, die al iddiqui
hervor hob Auch Lienemann-Perrin, die

Einen »Schmerzpunkt« nNannte Martın aus der Pluralität biblischer Bezugsstellen
Affolderbac In seinem Grufwort das ıne Bandbreite VO  — acht verschiedenen
Ihema des sechsten Theologischen Forums Missionsmodellen herausarbeitete, trug
Christentum Islam » Zeugnis, Einladung, mıt ihrer Unterscheidung VO  . legitimen,
Bekehrung. Mission In Christentum un: ambivalenten un missbräuchlichen Mis-
slam« 7u ihm nahezu 150 Theo- sionsmodellen dieser theologischen Be-
logInnen, Sozial- un: Kulturwissenschaft- gründung bei
lerInnen, die sich In der Forschung und/ Davon unterscheiden ist als zweıte

Ecke des thematischen Vierecks die theo-oder in praktischen Arbeitsfeldern mıt
dem Verhältnis VO  F Christentum un logische Begründung der religiösen
Islam befassen, VO 5- März ach Stutt- Pluralität. xplizit VON Henning Wrogemann
gart-Hohenheim ıIn die Katholische Aka- 1mM ersten Eröffnungsvortrag angesprochen,
demie gekommen. Am Ende der JTagung zielten auch ÖITI€I' ÖZzsoys Überlegungen
wurde dann tatsächlic urz spürbar, dass einer Kritik des religiösen Monopolismus
das Ihema eın olcher Schmerzpunkt auch auf ine islamisch theologische Pluralitäts-
bei sehr reflektierten un: dialogerfahrenen begründung. Der Akzent In Özsoys Per-
TeilnehmerInnen se1n annn spektive Jag €e1 auf einer Legitimlerung

Doch die Nachrichten zuerst Fast der Pluralität HTE einen vorausgesetzten
brauchte gleich grofße Räume für die Oonsens. Dieser wiederum auf
beiden Arbeitsgruppen, ıIn denen Muslime einer universalen Gottesbezogenheit des
un Christen Ende der Tagung für Menschen, die VOT jede verfasste eligion

T1einen Moment dem einzigen!
den Verlauf der Tagung reflektierten: DIe Der dritte thematische kzen Jag auf der
muslimische Teilnehmerzahl des Forums, Befragung historischer Verwirklichungen
das sowohl den sachlichen Diskurs als der Mission. Neben Wrogemanns appem
auch die Vernetzung unter einander för- Überblick über die 1e un: Kontext-
dern möchte, stieg VO  e Veranstaltung bezogenheit der historischen Akteure, Träger,

Veranstaltung un hat einahe die Zielgruppen und etihoden WarLr diese Per-
Parıtät erreicht. Dies ze1gt, dass das Forum spektive 1Ur durch Basol-Gürdals Beitrag
tatsächlic se1ın el verwirk- ZU evangelischen Miss1ıonar Pfander VeOeI-
lichen in der Lage ist Die eweils andere treten. Ein ICaufmuslimische historische
eligion soll nicht IT STUuMMES Objekt oder gegenwartıge Verwirklichungsformen
wissenschaftlicher Erörterung se1n, sondern 1e weitestgehend aus
eın aktives egenüber, das selne eigene Als vierter un etzter Bezugspunkt sind
Perspektive selbst einbringen ann un: die Überlegungen DU gesellschaftlich-
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LeC  iıchen Rahmen VOoO  = Mission die religionstheologische Perspektive bei-
CNNECI, die die Religionsfreiheit In den einander lagen und weIlist auf die o  endig-
1 brachten. Wesentlich durch den eit einer innerreligiösen Weiterarbeit un

Diskussion hinBeıltrag VO  3 Heimbach-Steins 1m vlerten
Forum repräsentiert, wurde das S Interreligiös ansprechend War 1diq-
seitige Bedingungsverhältnis VOIN Mission qUu1s Forderung ach elner »hospitable theo-
und Religionsfreiheit VO  b christlicher Seite logy«, die die Perspektive des Anderen In
aus akzentuiert. die eigene Perspektive integriert. Dass hier

Insgesamt War die Tagung, die miıt schon weltaus mehr als LL1UT Schritte
einem Grundsatzreferat VO  e Christian sind, zeigte die Präsentation
TO. 5J ZuU Verhältnis VO  F 1SS10N un verschiedener Projekte, die VO  e der Vor-
Dialog schloss, 0Ure die Schwierigkeit tellung des Zentrums für komparative
gekennzeichnet, Uum christlichen MIS- eologie un Kulturwissenschaften 1n
sionsbegriff eın Gegenüber aus islamischer Paderborn ber die chulung gemischter
Tradition en [Diese Al ezog Brückenteams für die Erwachsenenbildung
sich sowohl auf die rage nach dem ent- 1n ürnberg bis hin der Erarbeitung VOINl

Sprechenden einzelnen Begriff (Tabligh, Empfehlungen der UNESCO un der Ara-
da‘wa oder Irsat?) als auch auf die rage, ob ischen Liga ZUT Darstellung des Anderen in
das Pendant dann tatsächlic hinsichtlich Schulbüchern für den Geschichtsunterricht

reichten.selner tellung 1m Gesamtsystem des isla-
mischen Glaubens dem christlichen Begriff Wılıe eın Grundton urchzog die MS
vergleichbar se1l Von muslimischer Teil- kussion die Forderung ach einem »code
nehmerseite wurde diese uCcC vehement In of conduct« bezüglich der MI1sSS1ONSpraxis.
Frage gestellt, wohingegen iddiquli, Ozsoy Nun 1st dies War eın Vorschlag,
SOWIeEe der Forumsbeitrag VO  - Hüseyin Inam wenn allerdings auf dem abschliefßenden
einzelne Ansätze boten, ohne allerdings Podium die Forderung rhoben wurde, dass

Christen nicht ın Ländern m1ss1ioN1ereneiner Klärung führen Dem Vorbehalt
gegenüber dem thematischen Konzept sollten, in denen Konvertiten aus dem siam
stand iın der abschliefßenden Diskussion mıt dem Tod bedroht würden, dann zeigt
ıne Von christlicher Seite Aaus geäußerte dies sehr anschaulich, dass auch ler das
Befremdung gegenüber, ob nicht en ngen eın gegenseltiges Verständnis
christlichen Differenzierungsversuchen für weıitere Vertiefung offen ist Finen
Z Trotz doch eın Misstrauen bliebe, das chritt weıter in Richtung auf ıne Verwirk-
Dialog un die verschiedenen Formen der lichung einer »hospitable theology« gıng
Annäherung letztlich als versteckte MiIis- schliefßlich die angesprochene Möglichkeit
S10N disqualifiziere. Hier wurde der VO  e elines »CO-WltnessSing«, DZW. einer geme1n-
Affolderbach angesprochene Charakter Sendung in ıne säkulare Gesellscha
des TIhemas als eın »Schmerzpunkt« recht hinein. So kam die Perspektive des Einsatzes
deutlich pürbar für Gerechtigkeit iın den 1C den schon

Bei aller grundsätzlichen Anfrage die Siddiquis dee der »horizontalen da‘wa «
als auch Lienemann Perrins 1Nnwels aufGegenüberstellung bleiben wichtige inhalt-

liche Ausblicke Jerem1a 29, eingebracht hatte Letzterer
In der Diskussion verband sich die 1U  . ist zweifellos eın gemeinsamer Boden

rage nach der Legitimität missionarischer für iıne möglicherweise gemeinsame
Aktivitäten wiederholt mıiıt der Frage ach Sendung, die als posıtives Signal ber die
der Anerkennung der eweils anderen Tagung hinaus welsen annn »Suchet der
Religion. Dies ze1igt, WIe nah 1m Ihema der Bestes.«
Tagung die missionswissenschaftliche un
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